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   2008

601

235

37

556

259

61

– 65

– 246

59

4.213

4.363

3.036

205

149

12.469

2,3

832

3.758

1.268

540

1.320

221*

2009

662

249

34

578

273

89

– 40

– 66

29

4.254

4.392

3.015

205

254

12.603

2,3

925

4.326

1.264

391

1.349

232*

Konzernstruktur Der Konzern in Zahlen
Werte in Mio. EUR

*Ohne Fahrten in den Kehrschleifen und -gleisen, soweit diese 

vom Fahrgast nicht genutzt werden können.

Geschäftsjahr

Umsatzerlöse

Erträge aus dem Verkehrsvertrag

Ruhegelderstattungen vom Land Berlin

Personalaufwand

Materialaufwand

EBITDA

EBIT

Jahresfehlbetrag

Cashfl ow aus laufender Geschäftstätigkeit

Anlagevermögen

Bilanzsumme

Eigenkapital einschl. Sonderposten aus Investitionszuschüssen

Abschreibungen

Gesamtinvestitionen

Anzahl der Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt)

Fahrzeuge und Leistungen

Kundenzufriedenheit (in Schulnoten)

Anzahl der Fahrgäste (in Mio.)

Personenkilometer (in Mio.)

Anzahl der U-Bahn-Wagen

Anzahl der Straßenbahnwagen

Anzahl der Omnibusse

Nutzwagenkilometer (in Mio.)

2010

666

249

32

576

283

113

– 19

– 78

24

4.238

4.338

2.996

205

204

12.652

2,2

922

4.121

1.243

391

1.323

232*
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Wie immer ohne Umwege 
Kurzporträt der BVG 

Die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) sind ein modernes Dienstleistungsunter-

nehmen, bei dem seit seiner Gründung 1929 Erfahrung im Gepäck und der Blick 

auf die Zukunft den Fahrplan bestimmen. Mit innovativen Strategien stellen wir 

uns aktuellen und kommenden Herausforderungen. 

Ein weitverzweigtes, intelligent verknüpftes Nahverkehrsnetz sichert das lo-

gistisch aufeinander abgestimmte Miteinander von Bussen sowie Straßen- und 

U-Bahnen. Täglich fahren wir 18-mal um die Erde. Dieses Verkehrsangebot 

ist auch im internationalen Vergleich auf hohem Niveau und erreicht mit dem 

durchgehenden U-Bahn-Nachtverkehr sogar einen Spitzenplatz. 

Abgefahren: 300.000 Kunden besitzen ein Abonnement der BVG. Wir freuen 

uns über diesen Vertrauensbeweis und sind stolz auf die um 21,3 Mio. EUR 

auf nunmehr 528,7 Mio. EUR gestiegenen Fahrgelderträge. Jeden Tag nutzen 

mehr als 2,5 Millionen Menschen die Busse und Bahnen der BVG. Im Jahr 

2010 waren es insgesamt 922 Millionen Fahrten, die mit der BVG unternom-

men wurden. 
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Jedes Unternehmen setzt sich für das 

kommende Geschäftsjahr Ziele. Werden 

sie erreicht, spricht man von einem gu-

ten Jahr. Für uns war 2010 ein Erfolg, 

denn die gesteckten Ziele wurden nicht 

nur alle erreicht, auf manchen Strecken 

haben wir uns sogar selbst überholt und 

das Anvisierte besser als geplant erfüllt. 

Die BVG ist ein großes Team hoch moti-

vierter und im wahrsten Sinne des Wor-

tes rund um die Uhr engagierter Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter. Dank ihres 

Engagements konnten wir in diesem Jahr 

mehr als 922 Millionen Mal unsere Fahr-

gäste zuverlässig an ihr Ziel bringen. 

Gemeinsam ist es uns allen gelungen, 

immer mehr Berlinerinnen und Berliner 

für den hervorragenden öffentlichen 

Personennahverkehr unserer Metropole 

zu begeistern. Hier zahlte sich jahre-

langes kontinuierliches Wirken unserer 

BVG aus. Nicht zuletzt spiegelt sich die 

Zufriedenheit unserer Kunden in den 

Abonnentenzahlen wider, die auch in  

diesem Jahr wieder spürbar gesteigert 

werden konnten. Was das BVG-Angebot 

für alle so attraktiv macht, ist zum ei-

nen das großartige dichte Verkehrsnetz. 

Breit gefächert und intelligent mitei-

nander verknüpft, bringen die Busse,  

U-Bahnen und Trams unsere Fahrgäste 

in jeden Kiez unserer Stadt. Zum ande-

ren sorgen wir dafür, dass unsere Fahr-

zeuge und unsere gesamte Infrastruktur 

stets gut gewartet und wenn notwendig 

saniert und modernisiert werden. Nur 

so können wir das gewährleisten, was 

unsere Kunden von uns erwarten, näm-

lich dass ihnen das gesamte System wei-

testgehend störungsfrei zur Verfügung 

steht. 

Wir reden nicht nur über Umweltschutz, 

wir fahren ihn! Und mit uns unsere Kun-

den, die unser seit Jahren kontinuierlich 

bestrittenes Engagement für die Verbes-

serung der Umwelt hoch schätzen. Wer 

also seinen ganz persönlichen grünen 

Fußabdruck hinterlassen will, der lässt 

das Auto stehen und steigt auf den ÖPNV 

um. Dank der BVG sind schon heute mehr 

als 63 % unserer Fahrgäste, die U- und 

Straßenbahnen nutzen, elektromobil un-

terwegs. Und die rd. 922 Millionen Fahr-

ten, die 2010 mit der BVG unternommen 

wurden, ersetzen fast 770 Millionen 

Pkw-Fahrten. Das ist aktiver Umwelt-

schutz! Und auf uns kann man sich ver-

lassen. Bei jedem Wind und Wetter sind 

wir für unsere Fahrgäste unterwegs. 

Das haben wir ganz besonders in den 

schnee- und frostreichen Monaten des 

Jahres 2010 bewiesen. Hier schulterte 

unser Unternehmen den weitaus über-

wiegenden Teil des öffentlichen Nahver-

kehrs der Hauptstadt.

Es waren dieses überaus große Engage-

ment und das professionelle Miteinander 

aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

und Führungskräfte aller Ebenen, die 

die gute Bilanz des hier vorliegenden 

Geschäftsberichtes ermöglichten.

Teamarbeit?  
Klar, auf ganzer Linie!

Dr. Sigrid Evelyn Nikutta
Vorsitzende des Vorstandes

Henrik Falk
Vorstand Finanzen

Lothar Zweiniger
Vorstand Personal/Soziales

Vorwort des Vorstandes
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        Bringt dich zum

KREISCHEN



Unsere Besten: Busse und Bahnen der BVG 

Mit unseren Bussen, U-Bahnen, Straßenbahnen und Fähren sichern wir die Mobilität 

der Einwohner und zahlreichen Gäste der Millionenmetropole Berlin. Damit tragen die 

Berliner Verkehrsbetriebe entscheidend zu einer guten Umweltbilanz der Großstadt 

bei und sind ein Garant für die Lebensqualität in Berlin. 

Noch mehr Fahrgäste für den ÖPNV zu gewinnen und unsere bestehenden Kunden wei-

terhin mit hervorragendem Service und einem guten Angebot zu begeistern, das zählt 

zu den grundlegenden Unternehmenszielen der BVG. Umweltbewusst, innovativ und 

vor allen Dingen kundenorientiert wird unser Unternehmen auch in den kommenden 

Jahren unverzichtbarer Partner im öffentlichen Personennahverkehr der Stadt sein. 

Voraussetzung für so ein erfolgreiches Handeln ist das intelligente und harmonische 

Miteinander vieler Faktoren: Neben einem modernen, barrierefreien und möglichst 

umweltschonenden Fahrzeugbestand braucht es entsprechend logistisch gut funktio-

nierende Werkstätten. Ein wirtschaftlicher und auf die Bedürfnisse des Unternehmens 

ausgerichteter Einkauf darf nicht mit den Ansprüchen der Kunden kollidieren, die  

diese an die Fahrpläne stellen. Dass dieses unabdingbare Miteinander so gut funktio-

niert, ist dem überaus hohen Engagement der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 

aller Führungsebenen der BVG zu verdanken. 

Gut ausgebildetes und hoch motiviertes Personal ist auch bei der BVG der Schlüs-

sel zum Erfolg. Deshalb bemühen wir uns kontinuierlich um den Nachwuchs. Jährlich 

erhalten über 100 neue Auszubildende in unserem Unternehmen eine hervorragen-

de, fundierte Ausbildung. Um auch in Zukunft begabte junge Menschen für unsere 

Ausbildungsangebote zu begeistern, startete die BVG 2010 eine breit angelegte Aus-

bildungsoffensive. Unter dem Motto „Mit uns in die Zukunft“ werden die von der 

BVG angebotenen elf Ausbildungsberufe vorgestellt und beworben. Mit Erfolg: Die 

Zahlen der Bewerberinnen und Bewerber um einen Ausbildungsplatz bei der BVG sind  

Hin und 
weg: Berlin 

fährt BVG

deutlich angestiegen. Die positive Initia-

tive wird im Jahr 2011 fortgesetzt und auf 

die Gewinnung von Hoch- und Fachhoch-

schulabsolventen ausgeweitet.

Bei der Neubesetzung der Position des 

Vorstandsvorsitzenden hat die BVG einen 

Führungswechsel vollzogen. Nach dem 

Auslaufen des Vertrages von Andreas 

Sturmowski steht mit Dr. Sigrid Evelyn  

Nikutta erstmals in der Geschichte der 

BVG eine Frau an der Spitze des Verkehrs-

unternehmens. 

Bei allen technischen Innovationen, 

baulichen Veränderungen und Fahr-

planangeboten muss stets der Kunde 

im Mittelpunkt stehen. Die Menschen 

entscheiden sich immer dann für den 

ÖPNV, wenn er sie schnell, sicher und 

angenehm von A nach B bringt. Auch 

ökologische Faktoren sind ein nicht zu 

unterschätzender Grund für eine Kauf-

entscheidung. Da die Gewinnung von 

Kunden wiederum der bedeutendste 

Faktor für die Einnahmen des Unter-

nehmens und damit auch für den wirt-

schaftlichen Erfolg ist, ergibt sich daraus 

ganz logisch unser Unternehmensziel: 

mehr und zufrie-

denere Fahrgäste.  

So stand das Geschäfts- 

jahr 2010 ganz im Zeichen 

der konsequenten Umsetzung 

dieser Unternehmensstrategie. Und  

das hat sich ausgezahlt: Mit Maßnahmen 

zur Kundenbindung und Kundengewin-

nung konnten wir eine deutliche Erhöhung 

der Kundenzufriedenheit und damit eine 

Steigerung der Fahrgastzahlen erreichen.

Darüber hinaus hat die BVG im Jahr 2010 

ihre nachhaltige Unternehmensentwick-

lung in dem zum ersten Mal erschienenen 

Bericht „Wer, wenn nicht wir“ dokumen-

tiert.

Wie kommen wir an? Diese Frage haben 

wir uns nicht nur in Sachen Mobilität, son-

dern auch in Bezug auf das Erscheinungs-

bild der BVG im Spiegel der öffentlichen 

Meinung gestellt, da sie von großer Be-

deutung für den Erfolg des Unternehmens 

ist. Um eine deutliche Veränderung in der 

öffentlichen Wahrnehmung zu erreichen, 

haben wir eine grundlegende Neupositio-

nierung angestoßen. Ausgehend von der 

unangefochtenen Kompetenz im öffentli-

chen Nahverkehr, die die Basis für Mobili-

tät in Berlin ist, konzentriert sich die BVG 

darauf, ihr positives Erscheinungsbild wei-

ter auszubauen. 

Das kann nur durch ein Miteinander aller 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erreicht  

werden. Entsprechend wichtig ist die Ein-

bindung aller in diesen Entwicklungs-

prozess. 

Unter dem Motto „Wer, wenn nicht wir“ 

galt es, die Stärken des Unternehmens 

mit all seinen Leistungen aufzuzeigen, 

aber auch die immer noch vorhandenen 

Schwächen. Ein klarer Erfolg ist, dass die 

BVG heute schon in der Öffentlichkeit als 

zuverlässiger und guter Nahverkehrsan-

bieter akzeptiert wird. Allerdings wird 

das Unternehmen oft noch als zu behäbig 

und unflexibel im persönlichen Umgang 

mit dem Kunden gesehen. Hier kann und 

muss optimiert werden.

wir bewegen berlin
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Im Jahr 2010 konnte ein bedeutender Teilabschnitt des großen Bauvorhabens zur  

Sanierung der Hochbahnstrecke der U-Bahn-Linie 2 im Bereich Pankow abgeschlossen 

werden. Die U-Bahnhöfe Eberswalder Straße und Schönhauser Allee wurden denk-

malgerecht erneuert. Damit hat die BVG einen wesentlichen Beitrag zu einer eben-

so zukunftsweisenden wie dem Denkmalschutz verpflichteten Erhaltung ihrer Ver-

kehrsinfrastruktur geleistet. Das fanden nicht nur viele Berliner ausgezeichnet: Für 

die außergewöhnlich behutsame und damit richtungsweisende Sanierung des Stahl-

gerüstes, insbesondere im Bereich der Eberswalder Straße, wurde die BVG mit dem 

Preis „Besonderes Denkmal“ durch den Verein Denk mal an Berlin e.V. geehrt. Der  

U-Bahnhof Eberswalder Straße erhielt zusätzlich einen Aufzug, der einen barrierefreien 

Zugang ermöglicht. Gleichzeitig erfolgte der Aufbau eines elektronischen Stellwerks  

für die über neunzigjährige Hochbahnstrecke. 

2010 begannen außerdem die bauvorbereitenden Maßnahmen an der U-Bahn-Linie 5 

zur Schließung der Lücke zwischen Alexanderplatz und Brandenburger Tor. Das wichtige 

Bauvorhaben der zentralen Bahnlinie erfordert besondere Rücksichtnahme im Hinblick 

auf vielfältige Aspekte. Die geologische Beschaffenheit Berlins und die hier erforderli-

che Unterquerung der Spree stellen höchste Anforderungen an das Projekt. Eine weitere 

Herausforderung stellen die im Rahmen der dem Bau vorangestellten archäologischen 

Ausgrabungen gemachten Entdeckungen dar. Sie wirken sich nicht nur auf den Bauab-

lauf, sondern auch auf die bauliche Ausführung des in diesem Bereich vorgesehenen  

U-Bahnhofes aus. Ein so gewaltiges Bauvorhaben mitten durch die historische Innen-

stadt mit Baugruben an so exponierten Stellen wie dem Roten Rathaus, der Schlossinsel 

und dem Kreuzungsbereich Unter den Linden/Friedrichstraße erfordert nicht nur eine her-

vorragende Baulogistik. Bei betroffenen Anliegern und auch bei Gästen unserer Stadt, 

die von Einschränkungen und Belästigungen im Rahmen des Neubaus betroffen sind, 

muss mit gezielter Öffentlichkeitsarbeit um Verständnis geworben werden. Oberstes 

Gebot bei diesen Baumaßnahmen ist also, den Eingriff in die Stadtlandschaft so gering 

wie möglich zu halten. Positive Beispiele sind in diesem Zusammenhang die besondere 

Gestaltung des Bauzaunes vor dem Roten Rathaus sowie die gelungene Umsetzung des  

Denkmals im Marx-Engels-Forum.



Die Unternehmensstrategie der BVG 

Um noch mehr und vor allem rundum zufriedene 

Fahrgäste zu haben, muss die BVG ihre Dienstleis-

tungen kontinuierlich kritisch hinterfragen und wei-

terentwickeln, darum muss die BVG auch zukünftig 

ihre Chancen und Herausforderungen nutzen, um den 

Service am Kunden stetig zu optimieren. Veränderte 

Lebensstile, demografischer Wandel, stadträumlich 

sehr unterschiedlich wirkende Zuwanderungen von 

Neuberlinern sowie Wanderungen innerhalb Berlins 

sind dafür grundlegende Faktoren. Die erforderlichen 

Veränderungen des Verkehrsangebotes wurden und 

werden in Eigenverantwortung der BVG entwickelt 

und in konstruktiver Zusammenarbeit mit dem Aufga-

benträger, dem Land Berlin, abgestimmt.

„Hauptsache, BVG!“ Ziel des strategischen Handelns 

unseres Unternehmens ist die Vision, dass spätes-

tens im Geschäftsjahr 2020 die Aussage „Alle Ber-

linerinnen und Berliner fahren gern mit ihrer BVG“ 

Realität ist. Dazu muss die BVG ihre Kunden durch 

ein exzellentes Angebot und hervorragenden Service 

begeistern. Neben dem heute schon geltenden Attri-

but „verlässlich“ wird das Unternehmen durch Eigen-

schaften wie Umweltbewusstsein, Innovationskraft, 

und Kundenorientierung zum unverzichtbaren Partner 

im öffentlichen Personennahverkehr der Stadt. Das 

sind die selbst gesteckten Ziele und Voraussetzun-

gen, um nach 2020 mit dem Land Berlin mit gleichem 

Leistungsvolumen und gleicher Wertschöpfungstiefe 

erneut einen Verkehrsvertrag abzuschließen. Auf dem 

Weg dorthin will die BVG als kommunales Unterneh-

men in Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwor-

tung nachhaltig handeln und ihr wirtschaftliches Fun-

dament deutlich verbessern.

Im Rahmen unserer Unternehmensstrategie ist es 

unser Ziel, dass sich der regelmäßig gemessene Kun-

denzufriedenheitsindex von aktuell 2,2 auf 1,9 ver-

bessert. Unsere Fahrgäste sollen die hervorragen-

den Dienstleistungen der BVG nicht nur noch lieber, 

sondern auch öfter in Anspruch nehmen. So wird 

angestrebt, die Anzahl der Kundenfahrten von der-

zeit rd. 922 Millionen pro Jahr bis 2020 auf rd. eine 

Milliarde Fahrten pro Jahr zu steigern. Dies ist eine 

nötige Voraussetzung dafür, die Fahrgelderträge bis 

2020 jährlich um 3 % zu steigern. Hervorzuheben ist, 

dass mindestens die Hälfte dieser Einnahmen durch 

Fahrgastzahlensteigerungen erzielt werden sollen. 

Damit wäre wiederum die weitere finanzielle Stabili-

sierung des Unternehmens gesichert. 

Durch diese ehrgeizige interne Mittelfristplanung 

wird ein ausgeglichenes HGB-Ergebnis angestrebt. 

Eine höhere Kundenzufriedenheit und eine damit 

einhergehende deutliche Steigerung der Kunden-

fahrten sind entscheidende Voraussetzungen dafür, 

dass in angemessenem und für die betriebswirt-

schaftlichen Ziele der BVG benötigtem Maße durch-

geführte Preisanpassungen in der Zukunft sowohl 

von den Kunden als auch von der Politik akzeptiert 

werden. 

Nicht ohne meine BVG
Um dieses Ziel zu erreichen, wurde ein 

breit gefächertes Maßnahmenprogramm 

mit folgenden Handlungsfeldern entwi-

ckelt:

  Optimierung des Angebotes

  �Steigerung der Bekanntheit 

des Angebots	

  �Verbesserung der Atmosphäre in 

unseren Verkehrsmitteln und Anlagen 

  �Verbesserung der Betriebsqualität/

Leistung

  Optimierung der Erlöse 

  Beseitigung der Zugangsbarrieren

Erste Maßnahmen wurden im Jahr 2010 be-

schlossen und werden ab 2011 umgesetzt.

  �Auf den Kunden kommt es an: Bei der 

Beschaffung der neuen Straßenbahn-

fahrzeuge FLEXITY Berlin wurden von 

vornherein und in besonderem Maße 

Kundenbedürfnisse berücksichtigt. 

  ��Schneller weg: Zum Fahrplanwechsel 

Mai 2011 werden die Taktfrequenzen 

im U-Bahn-Netz an Sonntagen von dem 

derzeitigen 10- auf einen 5-Minuten-

Takt verdichtet. Vor allem für Gelegen-

heitskunden wird die U-Bahn damit 

deutlich attraktiver.

  �Sicher ist sicher: Neuausschreibung 

einer besonders kundenrelevanten Si-

cherheitsdienstleistung, die das subjek-

tive Sicherheitsgefühl unserer Kunden 

in Fahrzeugen und Anlagen durch mehr 

und vor allen Dingen sichtbares Perso-

nal erhöhen soll. Dazu gehören dann 

auch erkennbare Fahrkartenkontrollen 

durch Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter in Dienstkleidung.

  �Sauber macht lustig: Seit Oktober 2010 

ist täglich in der Zeit zwischen 6.00 und 

22.00 Uhr eine Reinigungs-Taskforce 

im Einsatz, die auftretende Verunreini-

gungen im laufenden Betrieb rasch be-

seitigt. Die Mitarbeiter reagieren auch 

auf entsprechende Informationen von 

Fahrgästen entweder über die Service-

Hotline der BVG oder über die Informa-

tionssäulen auf den U-Bahnhöfen.

Diese hier beispielhaft genannten Maß-

nahmen sollen die Zufriedenheit und 

Kundenbindung erhöhen und zudem ein 

kontinuierliches Wachstum der Kunden-

zahlen bewirken. 2011 kommen weitere 

umfassende Optimierungen des Ange-

bots für die Fahrgäste hinzu. Auch be-

triebliche Verbesserungen stehen auf 

der Tagesordnung. Im Rahmen unserer 

umfangreichen Sanierungs-, Modernisie-

rungs- und Instandhaltungsmaßnahmen 

gilt es, das schon gut funktionierende 

Baustellen- und Störungsmanagement 

noch weiter auszubauen. Ganz im Sinne 

von „Tue Gutes und rede darüber“ wird 

die Kundenkommunikation und -informa-

tion sowohl über elektronische Anzeigen 

und das Internet als auch über unser 

Kundenmagazin, Flyer und Broschüren 

noch intensiver betrieben werden. Eine 

gezielte Serviceoffensive, die besondere 

Dienstleistungsmerkmale noch einmal 

stärker betont, wird im kommenden Jahr 

ein kommunikativer Schwerpunkt sein. 

Aber auch die interne Kommunikation 

soll überarbeitet werden, da sie ein wich-

tiges Instrument darstellt, alle Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter in die geplanten 

Projekte mit einzubeziehen.

15

W
ir

 bewegen





 B
erlin




G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 
de

r 
B

V
G

 



17

W
ir

 bewegen





 B
erlin




G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 
de

r 
B

V
G

 

Für die BVG ist verantwortliches und nachhaltiges Handeln ein 

über alle wesentlichen Geschäftsprozesse hinweg angesiedel-

ter und grundlegender Wertemaßstab. Mit dem Ziel „Gelb wird 

grüner“ hat sich die BVG in ihrem Selbstverständnis als kom-

munales und dem Gemeinwohl besonders verpflichtetes Unter-

nehmen vorgenommen, die Mobilitätsdienstleistungen soweit 

möglich

  unter Berücksichtigung der Schonung der Ressourcen,

  in hoher sozialer Verantwortung sowie

  unter Achtung gesellschaftlicher Normen

zu erbringen. In diesem Rahmen wurden im Jahr 2010 folgen-

de Schwerpunkte, die auf das Thema Nachhaltigkeit und damit 

den Unternehmenserfolg abzielen, umgesetzt.

  �BVG für alle: der konsequente Ausbau barrierefreier Zugänge 

zu den angebotenen Verkehrsleistungen. So konnte zum Jah-

reswechsel 2009/2010 die Barrierefreiheit der kompletten 

Omnibusflotte realisiert werden. Außerdem wurden im Jahr 

2010 auf weiteren 13 U-Bahnhöfen Aufzüge eingebaut. Be-

reits im Jahr 2009 wurde mit der Bestellung der Fahrzeugs-

erie FLEXITY Berlin die entscheidende Voraussetzung dafür 

geschaffen, dass die Straßenbahnflotte bis 2017 vollständig 

barrierefrei zur Verfügung stehen wird.  

  �Nachwuchsförderung: die Ausbildungsoffensive 2011 als 

wichtiger Baustein der langfristigen Personalplanung im  

Hinblick auf den demografischen Wandel.

Gelb wird grüner
  �Der erste Ausbildungsjahrgang des neuen Berufes „Fach-

kraft im Fahrbetrieb“ beendete seine Ausbildung im Jahr 

2010 und stellte dabei den Auszubildenden mit dem bun-

desweit besten Prüfungsergebnis.   

  �Gezielte Aktivitäten der Gesundheitsförderung unter dem 

Motto „Wir bewegen Gesundheit“.

  �Der Umwelt zuliebe: Reduzierung des Energieverbrauchs, 

u. a. durch Flottenmodernisierung mit der Straßenbahn 

FLEXITY Berlin und durch energetische Maßnahmen wie 

z. B. den Ausbau der Fernwärmenutzung im Infrastruk-

turbereich, verhaltensorientierte Schulung des Personals 

im Rahmen von Eco-Trainings zur Sensibilisierung für eine 

energieoptimierte Fahrweise in Anwendung des Berufs-

kraftfahrer-Qualifikationsgesetzes. 

  �Übrigens: Es wurden mehr als 63 % der im Jahr 2010 erbrach-

ten Beförderungsleistungen elektrisch erbracht, das heißt, 

63 % unserer Kunden sind heute schon elektromobil.

  �Weiterer Ausbau der Nutzung von Strom auch aus regenera-

tiven Energiequellen für U-Bahn und Straßenbahn.

  �Beabsichtigte Erweiterung des seit 2006 laufenden Projektes, 

in dessen Rahmen vier Wasserstoffbusse eingesetzt werden 

und die BVG rd. 250 Tonnen CO2 jährlich einspart, ab 2011 sol-

len fünf weitere Busse in Hybridausführung mit verbesserter 

Technologie sowie höherer Tagesreichweite eingesetzt werden.

  �Die Veröffentlichung des ersten BVG-Nachhaltigkeitsberichts 

zur öffentlichen und regelmäßigen (alle zwei Jahre) Kommu-

nikation des verantwortungsvollen Handelns der BVG.

Die Aktivitäten nachhaltigen Wirtschaftens sind nicht immer 

frei von Zielkonflikten. So können ökonomische und ökologi-

sche Ziele divergieren. Gleichwohl stellt sich die BVG den dar-

aus resultierenden Herausforderungen zur Herstellung von Ge-

nerationengerechtigkeit und einer hohen Lebensqualität sowie 

zur Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung. 

Die Erreichung dieser selbst gesetzten Ziele kommt den täglich 

mehr als 2,5 Millionen Fahrgästen der BVG sowie dem Eigentü-

mer, dem Land Berlin, unmittelbar zugute.



        Bringt dich zum

        Schwärmen
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05
Geschäftsbericht der BVG 

Der Aufsichtsrat nahm im Geschäftsjahr 2010 – gemäß den Vorgaben des Berliner 

Betriebe-Gesetzes und der Satzung der BVG AöR – seine Aufgaben und Pflichten wahr. 

Er überwachte fortlaufend die Geschäftsführung des Vorstandes und begleitete ihn 

beratend bei der Leitung des Unternehmens.

Arbeit des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse

Im Geschäftsjahr 2010 fanden insgesamt 18 Sitzungen, davon vier ordentliche und 

drei außerordentliche Aufsichtsratssitzungen sowie vier ordentliche und eine außer-

ordentliche Prüfungsausschusssitzung, statt. Der Personalausschuss tagte in fünf  

ordentlichen und einer außerordentlichen Sitzung. 

Der Aufsichtsrat hat sich anhand der Berichterstattung des Vorstandes ausführlich 

mit den Geschäftsvorgängen befasst und seine Überwachungs-, Beratungs- und Kon-

trollfunktion umfassend wahrgenommen. Er war in wesentliche Entscheidungspro-

zesse des Vorstandes einbezogen. Die schriftliche und mündliche Berichterstattung 

des Vorstands an den Aufsichtsrat erfolgte regelmäßig, zeitnah und umfassend. Sie 

beinhaltete relevante Informationen zur Geschäftsentwicklung, wirtschaftlichen Lage 

des Unternehmens, Unternehmensplanung, Unternehmensstrategie, Finanzstrategie, 

zum Chancen- und Risikomanagement, Controlling, zur Personalbestandsentwicklung 

sowie zu anderen bedeutsamen Geschäften und Vorhaben.

Schwerpunkte der Sitzungen

Der Aufsichtsrat hat die strategische Ausrichtung des Unternehmens in den Berichten 

und Vorlagen mit dem Vorstand vor Beschlussfassung ausführlich beraten und die ihm 

nach Gesetz und Satzung obliegenden Entscheidungen getroffen. Im Geschäftsjahr 

wurden folgende hervorzuhebenden Beschlüsse gefasst:

Bericht des Aufsichtsrats
  �Feststellung des Jahresabschlusses und 

Konzernabschlusses sowie des für die 

BVG AöR und den Konzern zusammen-

gefassten Lageberichts für das Ge-

schäftsjahr 2009 (AR-Sitzung 01/2010)

  �Feststellung des Wirtschaftsplans 2011 

(AR-Sitzung 04/2010)

  �Bestellung der neuen Vorstandsvorsit-

zenden, Frau Dr. Sigrid Evelyn Nikutta, 

zum 1. Oktober 2010 (a. o. AR-Sitzung 

am 28. Mai 2010)

  �Anpassung der Verkehrstarife zum

1. Januar 2011 (AR-Sitzung 02/2010)

  �Verkauf der Liegenschaft Prenzlauer 

Promenade (a. o. AR-Sitzung am  

27. Januar 2010)

  �Auftragsvergabe für die Ertüchtigungs-

arbeiten an 182 U-Bahn-Wagen im Groß-

profil der Serien F74, F76 und F79 (a. o. 

AR-Sitzung am 27. Januar 2010)

  �U2, Viaduktsanierung West, zwischen 

U-Bahnhof Potsdamer Platz und U-Bahn-

hof Nollendorfplatz (Teilbereich Gleis-

dreieck) (AR-Sitzung 03/2010)

  �Beschaffung von weiteren 347 DAISY-

Anzeigern für Omnibus- und Straßen-

bahnhaltestellen (AR-Sitzung 04/2010)

Zudem hat sich der Aufsichtsrat mit dem 

Umgang mit Verträgen und der Zusam-

menarbeit mit dem Aufgabenträger so-

wie dem Umgang mit den Auswirkungen 

der Finanzkrise und den Risiken aus den 

CDO-Geschäften beschäftigt.

Im Rahmen des Verkehrsvertrages hat die 

BVG AöR alle Anstrengungen unternom-

men, um die vertraglich vereinbarten 

Leistungen in gewohnt guter Qualität zu 

erbringen. Dabei stellten das reduzierte 

Leistungsangebot der S-Bahn GmbH, das 

durch die BVG AöR kompensiert werden 

musste, und die Lösung der technischen 

Probleme der eigenen Omnibusflotte 

große Herausforderungen dar.
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Auf der Grundlage einer guten Zusam-

menarbeit zwischen Aufgabenträger und 

BVG AöR wurden gemeinsam komplexe 

Planungsthemen, wie beispielsweise die 

Weiterentwicklung des Angebots und die 

weitere Beschleunigung des ÖPNV, ange-

gangen.

Als Reaktion auf die Auswirkungen der 

weltweiten Finanz- und Wirtschaftskri-

se hat sich der Aufsichtsrat in seinen 

Sitzungen im Jahr 2010 ausführlich und 

umfassend mit dem aktuellen Stand der 

US-Lease-Transaktionen und dem ab-

geschlossenen Credit Default Swap auf 

eine Tranche eines Collateralized Debt 

Obligation Portfolios (CDO-Portfolio) be-

schäftigt. Dazu hat eine regelmäßige Be-

richterstattung stattgefunden, wobei das 

finanzwirtschaftliche Risikomanagement 

sowie die aufgezeigten Risiken aus den 

US-Lease-Transaktionen und der Stand der 

Gerichtsverfahren zu dem CDO im Mittel-

punkt standen. 

Veränderungen in der Besetzung des 

Aufsichtsrats

Nach Ablauf der außerordentlichen Auf-

sichtsratssitzung am 27. Januar 2010 legte 

Herr Prof. Adolf Müller-Hellmann aus per-

sönlichen Gründen sein Aufsichtsratsman-

dat nieder. Am 13. April 2010 wurde Herr 

Bernd Fricke im Umlaufverfahren als neu-

es Aufsichtsratsmitglied bestellt und von 

den von der Gewährträgerversammlung 

bestellten Mitgliedern in den Prüfungs-

ausschuss gewählt. Frau Klaudia Martini 

ist zum 31. Dezember 2010 aus persönli-

chen Gründen aus dem Aufsichtsrat aus-

geschieden.

Corporate Governance Kodex der BVG 

AöR und Entsprechenserklärung

In der AR-Sitzung 01/2010 haben der Vor-

stand und der Aufsichtsrat eine Entspre-

chenserklärung zum Corporate Gover-

nance Kodex der BVG AöR des Jahres 

2009 gemäß § 27 Berliner Betriebe-Ge-

setz zur Veröffentlichung als Anlage zum 

Jahresabschluss abgegeben. In diesem 

Zusammenhang wurde entschieden, die 

bisher praktizierte Selbsteinschätzung 

durch eine standardisierte Checkliste ab-

zulösen.

Die Mitglieder Frau Klaudia Martini und 

Frau Dr. Birgit Roos haben im Geschäfts-

jahr 2010 an weniger als der Hälfte der 

Sitzungen des Gremiums teilgenommen. 

Jahresabschluss und Konzernabschluss 

Die Prüfung des vorliegenden Jahresabschlusses 

und Konzernabschlusses sowie des Lageberichtes 

der BVG AöR und des Konzerns wurde durch die Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers 

AG (PwC) vorgenommen. Sie hat den uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk erteilt. Der Abschlussprüfer hat an der 

Aufsichtsratssitzung 01/2011 sowie an der vorangegangenen 

Prüfungsausschusssitzung teilgenommen und die wesentlichen 

Ergebnisse seiner Prüfung erläutert. Der Aufsichtsrat erhob keine 

Einwände und stellte den vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluss 

der BVG AöR und den Konzernabschluss sowie den zusammengefassten 

Lagebericht der BVG AöR und des Konzerns für das Geschäftsjahr 2010 fest.

Der Aufsichtsrat folgte dem Vorschlag des Vorstands, das Jahresergebnis in 

Höhe von – 76.915.815,22 EUR auf das neue Geschäftsjahr vorzutragen. 

Der Aufsichtsrat erteilte dem Vorstand die Entlastung für das Geschäftsjahr 

2010. Der Aufsichtsrat bedankt sich herzlich bei den Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern, dem Vorstand sowie den Arbeitnehmervertreterinnen und Arbeitneh-

mervertretern für ihren fortdauernden Einsatz im Interesse der BVG AöR und der  

Konzerngesellschaften und wünscht für die neuen Herausforderungen im Geschäfts-

jahr 2011 viel Erfolg.

Berlin, 6. April 2011

Dr. Ulrich Nußbaum

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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